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Paſtorale,
Sr. Hochfurſtl. Gnaden,

des Biſchoffs zu Breßlau,
an

die Geiſtlichkeit ſeiner Dioces,
Jn

welchem ihr anbefohlen wird,

Den Beichtenden

Koniglich-Preußiſchen Soldaten,
CuiraßierReutern, Dragonern, Huſſaren, Gra—
nadieren, Muſauetieren, Fuſelieren, Artilleriſten,

Stuckknechten, Proviantknechten, Feld-Beckern

oder Pack-Knechten,

den J. Konigl. Maj. von Preußen
geſchwornen Eid der Treue

einzuſcharfen.

D. d. Breslau, den o21. Merz, 1757
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denogt

Don Gottes Gnaden Wir PhilippF Breßlau, Furſt zu
J Gotthardt Furſt von Schaffgotſch, Biſchoff

zu Grottkan, des Heil. Rom. Reichs Graf, und
Semper Frey, von und auf Kynaſt, Freyherr zu
Trachenberg, Ritter des ſchwartzen Adler-Ordens,
wie auch des Furſtl. Stiffts bey Unſer Lieben Frauen
aufm Sande Otdinis S. Auguſtini Canonicorum Re-

gularium Lateranenſium regierender Abbt und Herr rc.

Entbiethen der geſammten Geiſtlichkeit Unſerer Breß—

lauiſchen Diœces ſowohl de Clero ſeculari, als auch
Regulari Unſern gnadigen Gruß, und Biſqofl. See—
gen zu vor!

o erfordert die Pflicht, und Sorgfalt des Uns ob zwar
 unwurdigſt anvertrauten oberſten Hirten-Amts gantz
beſonders: daß Wir alles dasjenige, ſo unſerer heiligen Re—
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4 SGao gligion auch nur im mindeſten nachtheilig und ſchadlich ſeyn,
oder ja etwann einen gegrundeten Verdacht gegen die Rei—
nigkeit, oder Grundlatze ihrer Lehre nach ſich ziehen konnte,
abzulehnen, auszurotten und zu zernichten, dasjenige hin—
gegen, ſo zu derſelben Aufnahme, Beforderung, und Ueber—
zeugung der Reinigkeit ihrer Chriſtlichen Lehre beforderlich,
und dienlich ſeyn kan, zu befordern, aufrecht zu halten, und
beſtmoglichſt zu unterſtutzen ſuchen; dieſem zu ſolge finden
Wir beſonders bey dermahligen Zeitlaufften nothig, allen
und jeden Uns untergebenen Seelſorgern, welchen der Beicht—
ſtuhl, und die Erlaubniß Beicht zu horen, bloß von Unſrer
Macht, und Willkuhr verliehen iſt, die Wichtjgkeit eines je—
den Eydes, und Schwuhres, und die ſo abſcheulich, als groß
ſe Sunde des Meyneyds, und die dadurch von dem Aller—
hochſten unnachbleiblich nach ſich ziehende Strafe vor die
Augen zu ſtellen, und zu Gemuthe zu fuhren, womit ſelbe
in dem Beichtſtuhl gegen ihre Beichtkinder den hochſtnothi—
gen Gebrauch vieſer ſo wichtigen Sache deſto kraftiger ma—
chen mogen; Wir wollen und befehlen dahero auf das aller—
nachdruckſamſte allen und jeden Seelſorgern Unſerer ſamtli—
chen Dioces, und allen denenjenigen, ſo Beichte horen, un—
ter dem Uns ſchuldigen heiligen Gehorſam, daß ſo offt ein
Koniglich-Preußiſcher Soldat, er ſey Cuiraßier-Reuther,
Dragoner, Huſſar, Grenadier, Muſauetier, Fuſelier, Artil—
leriſt, Stuck-Knecht, Proviant-Knecht, Feld-Becker, oder
Pack-Knecht, welche alle den Eyd der Treue gegen Se. Ko—
nigl. Majeſtat abgeichworen, und darzu unwiederſprechlich
nach denen Grundiatzen unſerer H. Religion, unter der auſß
ſerſten Verletzung ihres Gewiſſens, und Verliehrung ihres
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s o s5 5ewigen Seelenheils verbunden ſeynd, ſo ein ſolcher zu einem
unſerer Seelſorger zur Beichte kommet, derſelbe ihn jedes
mahl nach Abſchlieſſung der Beichte, und zwar ehe er ihm
die Abſolution ertheilet, die Wichtigkeit des Eydſchwures be—
greiffen mache, und von dem Meyneyd und Verletzung deß
ſelben eyfrigſt warnigen, zu Haltung aber ſeines einmahl
geleiſteten Eydſchwures erinnern, und in das Gewiſſen reden
ſolle, und zwar alles dieſes, wenn auch der Beichtende von
ſeinem Eyde nicht die mindeſte Meldung thut, oder ja um die
ohnedem ungezweiffelte Schuldigkeit zu Haltung deſſelben
anfraget; Solte ja aber ein oder der andere Beichtende uber
dieſe Schuldigkeit anfragen, oder ein oder die andere Erkla—
rung, ſo dieſe Pflicht mit ſich bringet, begehren; So wollen
und befehlen Wir, ſo ſcharffeſt, als gerecht, daß er in die—
ſem Falle, den zu ihm ſowohl in der Beicht, als etwann
auſſer derſelben konimenden Kon. Preuß. Soldaten, er ſey
Cuiraßier-Reuther, Dragoner, Huſſar, Grenadier, Musque
tier, Fuſſelier, Artilleriſt, Stucktnecht, Proviant-Knecht,
Feld-Becker oder Packknecht, die Wichtigkeit des von ihme
abgeſchwornen Eydes und die Schuldigkeit ſolchen zu halten,
beſonders auslege, die unausbleibliche Strafe des allerhoch—
ſten GOttes, deſſen Nahmen er bey Ablegung deſſelben an—
geruffet, klar vor Augen ſtelle, und dadurch von dem Meyn—
eyd und Deſertion eifrigſt, gantz beſonders, und aus allen
Kraften warnige, und ſoll obgemeldter Beichtvater, ehe er
daruber von dem Beichtenden nicht beruhiget iſt, demſel—
ben die Abſolution nicht ertheilen, noch aus dem Beicht—
ſtuhl gehen laſſen, welches Wir alles denen ſammtlichen
Beichtvatern auf das ſcharffeſte auf ihr Gewiſſen legen,
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6 So
und woruber ſie ſicher ſowohl in dieſer, als der andern
Welt die ſcharffeſte Rechenſchafft zu geben haben werden:
Solte aber die Boßheit eines, oder des andern unſerer
Seelſorgern, welchen der Beichtſtuhl anvertrauet iſt, (wie
man mit Grund zu glauben Urſach hat) ſo weit gehen,
daß derſelbe einen deren obangefuhrten beichtenden Solda—
ten, durch allerley boßhaffte, ehr- und gewiſſenloſe, gottloſe
und verabſcheuende, ſich ſelbſt nur erdichtete, und wider die
reinen Grundſatze unſerer heiligen Religion lauffende fal—
ſche Lehren und Zuredungen, zur Deſertion hochſt ſtraf—
lichſt antriebe, und zuredete; So erklaren Wir ihnen allen
insgeſammt zu ihrer Richtſchnur und Wiſſenſchafft, daß
Wir einen dergleichen boßhafftigen Seelſorger und Beicht—
vater in continenti von dem Augenblick an, von dem Beicht—
ſtuhle, und der Macht Beicht zu horen, und von denen
Sunden loßzuſprechen, welches ihm bloß allein von Unſe—
rer Willkuhr verliehen iſt, ſuſpendiren, auch alſo ſuſpen
diret wiſſen wollen, daß ſofort ſeine Macht Beicht zu ho—
ren, und von Sunden loßzuſprechen ungultig und nichtig
ſeyn ſoll; Annebſt aber verſichern wir ſie alle und jede ins—
geſammt, daß derjenige von ihnen allen, welcher nach Er—
tappung eines obgemeldten Konigl. Preußiſchen Solda—
tens, (welchen man bey jeglicher Ertappung nach der De—
ſertion hierum befragen wird,) uberzeuget werden ſollte,
wider gegenwartiges Paſtorale und Hirten-Brief gehandelt
zu haben, von Seiten Sr. Konigl. Majeſtat umers aller
gnadigſten Herrn ohne alle Weitlaufftigkeit durch eben dieſe
Strafe, welche die Kriegs-WVeguln denen deſertirenden Sol—
daten zuerkennen, unausbleiblich beſtraffet werden wird;
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g o gs 7GOtt der Allmachtige, wahrer Erforſcher der Herzen, wel—
chem mnichts unbekannt ſeyn kan, und der das ſo heilig, als
wichtige Werck der Beichte bloß zu unſerem Allerbeſten, zu
Ausrottung deren Laſtern, Verminderung derer Sunden,
und Reinigung unſerer Gewiſſen eingeſetzet hat, und welchen
alle diejenige, ſo deſſen mißbrauchen, oder dawider handlen,
auf das allerſchwehreſte beleidigen; erleuchte die Hertzen ih—
rer aller, womit ſie die Wichtigkeit des ihnen von Uns an—
vertrauten Beichtſtuhles wohl einſehen, deſſen niemalens
mißbrauchen, und die ihnen in gegenwartigem Hirten-Brief
von Uns ertheilte wichtige Unterweiſung auf das allergenaue—
ſte befolgen mogen. Hierdurch werden ſie das Heil und
Beſte unſerer Heil. Religion gantz ſicher und gewiß ausneh—
mend befordern, und derſelben ſtatt Haſſes und Verdachts
nichts als Heil und noch mehrern ausnehmenden Schutz zu—
ziehen; Wir ermahnen ſie hierzu nochmahlen, durch das bit—
tere Leyden und Sterben unſers allerheiligſten Erloſers und
Seligmachers JEſu Chriſti, deſſen Gedachtnuß wir beſon—
ders bey gegenwartiger heiligen Faſten-Zeit vor Augen haben,
womit ſie wider dieſen Unſern Hirten-Brief nicht im minde—
ſten handlen, ſondern vielmehr genau und auf das ſcharffeſte
erfullen, und ſich dadurch ſowohl vor der hier zeitlich- als dort
ewigen Strafe huten mogen; und auf daß dieſes unſer ge—
aenwartiges ſo wichtiges Paſtorale deſto genauer und richtiger
beobachtet werde: So wollen und befehlen Wir bhiermit un—
ſern Seelenſorgern allen insgeſammt, daß ſie ſolches bey Em—
pfang deſſen am erſten Sonn— oder Feyertage in jedweder
Kirche Unſerer Dioces von der Cantzel dem Volcke ableſen,
ſodann aber ein Exemplar an die Kirch-Thure auswendig
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8 S ao gsanſchlagen, und in denen Dorf-Kirchen, in den Beichtſtuh—
len, wo der Pfarrer und Seelſorger Beicht zu horen pfleget,
in groſſeren Land- und Stadt-Kirchen aber in diejenige
Beichtſtuhle, ſo am meiſten frequentiret werden, innwendig
anſchlagen ſollen, womit jeder Beichtvater ſich um ſo mehr,
und ſo leichter der Beobachtung dieſes Unſers Hirten-Brie—
fes erinnern moge, annebſt aber ſich der Entſchuldigung der
Unwiſſenheit nicht gebrauchen konne; und da Wir allen
nochmahls hiermit auf das allerſcharffeſte die Befolgung die—
ſes Unſers wichtigen Hirten-Briefes unter dem Uns ſchuldi—
gen heiligen Gehorſam anbefehlen, ſo verbleiben Wir ihnen
unter Ertheilung Unſers Biſchoflich vaterlichen Segens mit
Gnaden alſtets gewogen. Breßlau, den 21. Mertz 1757.

(L.S.) Philipp Gotthard Furſt Biſchoff
von Breßlau.
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